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Deutſchland.Berlin, d. 10. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem
Kanonier Karl Auguſt Gronefeld der 7ten Artillerie-Bri-
gade die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich iſt von Wien hier eingetroffen und in den fur
Hoöchſtdenſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern auf dem Köo-
niglichen Schloſſe abgeſtiegen.

Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General Ma-
jor und Kämmerer, Fürſt Karl zu Liechtenſtein und der
Kaiſerl. Oeſterreichiſche General Major und Kämmerer, Freiheer
Piret Mich ain ſind von Wien, und der Wirkliche Geheime
Ober Regierungs Rath und Direktor im Miniſterium des Jn-
nern und der Polizei, von Meding, von Poſen hier ange
kommen.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt der
Kandidat des Predigtamts, J. F. A. M. Mänß zu der erledig-
ten evangeliſchen Pfarrſtelle in Wahrenberg, Diözeſe Seehauſen
a. A., berufen und beſtatigt, die erledigte Huülfspredigerſtelle an
der evangeliſchen Hofgemeinde zu Halberſtadt dem Kandidaten
des Predigtamts, Ch. Fr. G. Takke, verliehen, zu der erle-
digten evangeliſchen Pfarrſtelle in Bellingen, Huſelitz und Dem-
ker, Diözeſe Tangermunde, der Prediger L. F. Gebhardi,
in Hehlingen berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle bei der Franzöſiſchen Gemeinde zu Magdeburg dem
Prediger A. R. B. Lionnet zu Strasburg in der Uckermark
verliehen, der Kandidat des Predigtamts, W. Chr. Freydank,
zum evangeliſchen Prediger zu Gladigau, Einwinkel und Woh-
lenberg, Diözeſe Oſterburg, und der Kandidat des Predigtamts,
H. M. L. Fink, zum evangeliſchen Prediger zu Reukirchen,
Didzeſe Werben, berufen und beſtätigt worden.

Dem bei der Koönigl. General Kommiſſion der Provinz
Sachſen als Spezial-Kommiſſarius beſchäftigten und in Quer
furth ſtationirten Regierungs Aſſeſſor Marot iſt die techni-
ſche Qualifikation beigelegt worden.

Der in großer Durftigkeit lebende Einwohner und Schuh
machergeſell Johann Carl Tänzer zu Stödten hat der
daſigen Kirche ein Geſchenk von zwei großen Altarlichten in wei-
ßem Wachſe gemacht.

Halle, Freitag den 12. Juli 1839
Hierzu eine Beilage.
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Dem bisher ſehr mangelhaften Schulweſen zu Annaburg
iſt durch den regen Eifer der Gemeinde daſelbſt, unter Leitung
ihres jetzigen Pfarrers, weſentliche Verbeſſerung, insbeſondere
durch Anſtellung eines Hülflehrers verſchafft worden, zu deſſen
Beſoldung nicht allein ein Zuſchuß aus dem dortigen Kirchen Ver
mögen, ſondern auch eine Gehaltsvermehrung von jährlich 50
Thlr. aus eigenen Mitteln der Gemeinde bewilliat worden iſt.

Der Hannoverſchen Zeitung wird vom Rhein unterm
1. Jul. geſchrieben, der katholiſche Klerus am Rhein und ande
rer Orten beabſichtige, an den König von Preußen eine
Vorſtellung gelangen zu laſſen, des Jnhalts, daß im Einver-
ſtändniſſe der übrigen deutſchen Bundesfurſten eine allgemeine
Kirchenſynode zuſammenberufen werde, um im Geiſte der allge
meinen chriſtlichen Bildung folgende, in dem religiöſen Bewußt-
ſein der Völker längſt feſtſtehende drei Grundprincipien berathen
und zu Kirchengeſetzen erheben zu laſſen: 1) Daß alle die zur
Kirche des Heils gehören, welche das Evangelium und die drei
Hauptbekenntniſſe annehmen, das apoſtoliſche, nicäiſche, atha
naſiſche, und daß mithin das bisherige gegenſeitige Verdam-
mungsurtheil der verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen abge-
ſchafft und das Princip der chriſtlichen Ebenburtigkeit mit der
daraus fließenden Freiheit, in bruderliche Verhältniſſe mit an
dern chriſtlichen Konfeſſionen zu treten, und folglich die Freiheit,
alle gemiſchten Ehen einzuſegnen, ohne daß die Kirche nach der
Konfeſſion der Kinder zu fragen habe, ſanktionirt werde. 2)
Daß dem Papſte nach dem Evangelium und der Tradition die
Untrüglichkeit nicht könne zugeſtanden werden, ſondern den ver-
ſammelten Repräſentanten der Kirche, daß mithin das Princip
der Denk und Lehrfreiheit anerkannt und in deſſen Folge eine
deutſche Cenſurbehörde eingerichtet werde, mit dem Recht, über
Syſteme, Lehren und Schriften zu richten als welches die Sy-
node den Biſchöfen zu vindiciren habe. 8) Daß die Biſchöfe,
von Chriſtus eingeſetzt, in der Kirche Gewalt haben, nicht der
heilige Vater allein daß folglich feſtgeſtellt werde, nicht nur a)
die Freiheit der Biſchöfe in ihrer Diöceſe von den kirchlichen Ge
ſetzen alſo auch unter andern von dem Coölibat zu dispenſiren,
ſondern auch b) das liturgiſche Recht der Biſchöfe, und folglich
ihre Befugniß, in dem Kultus zeitgemäße Veränderungen vor-
zunehmen, wenn beſondere Gemeinden ſie verlangen. Bei dem



Widerſpruche des Papſtes wider dieſe mit den gallikaniſchen Frei
heiten ubereinſtimmenden Poſtulate ſolle darauf angetragen wer
den, daß auf der Synode ein Kirchenvater gewählt werde nach
dem Vorbilde der griechiſchen Kirche oder der kleinen ſeparirten
katholiſchen Gemeinde in Holland, welche die Untruglichkeit des
Papſtes nicht anerkennt und durch ihren Erzbiſchof länger als
ſeit 100 Jahren trefflich regiert werde.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juli. Der Proceß vor dem Pairshof iſt ſo

weit gediehen, daß heute mehrere der Defenſoren gehört werden
konnten. Man vermuthet, die ruückſtändigen Kategorien der
MaiGefangenen wurden nicht vor den Pairshof, ſondern vor
die Aſſiſen kommen. Das politiſche Jntereſſe an dem Proceß hat
faſt ganz aufgehort.

Man iſt von der Jdee zuruckgekommen, den Marquis von
Dalmatien als Botſchafter nach Konſtantinopel zu ſchicken.
Jedenfalls wird aber Admiral Rouſſin den Oberbefehl über
die franzöſiſche Flotte in der Levante erhalten. Wer ihn auf
dem jetzt ſo wichtigen Poſten in der türkiſchen Hauptſtadt erſetzen
ſoll, iſt noch nicht beſtimmt.

Sebaſtiani reiſt nächſte Woche nach London; es ſcheint
ſonach, daß man den Gedanken, ihm einen Nachfolger zu ge
ben, hat fallen laſſen.

Belgien,
Bruſſel, d. 5. Juli. Man hat auf unſern Gemuüſemaärk

ten noch immer einige Furcht vor Unordnungen, da ſich in der
Menge noch einige Aufregung zeigt. Jndeſſen werden durch die
W Maßregeln der Regierung fortwährend alle Unordnungen
verhutet.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. Juni. Es ſind ſeit letzter Poſt

ſehr gunſtige Nachrichten aus dem Lager des Seriasker Hafiz
Paſcha bei Aintab bis zum 7. d. M. hier eingetroffen. Nach
denſelben nimmt ihn die ſyriſche Bevölkerung als Befreier auf,
und der erſte Angriff gegen die Aegypter fiel ſiegreich aus. Hier
cirkulirt bereits in Abſchriften die Erklärung des Sultans gegen
den verrätheriſchen Satrapen Mehmed Ali, und er ſoll in
allen Meſcheen mit dem Fluche der Prieſter belaſtet werden. Lord
Ponſonby'“s Einfluß iſt noch immer ſteigend. England hat
wohl noch nie einen ſolchen tuchtigen Vertreter gehabt. An Re
ſchid Paſcha ging ein Courier ab mit dem Befehl, er ſolle in
London bleiben.

Konſtantinopel, d. 20. Juni. Der Sultan iſt wieder
leidender. Jn einem am 14. d. gehaltenen ärztlichen Konzilium
wurde die Krankheit wirklich als Bruſt Waſſerſucht erkannt, die
jedoch noch nicht in das Stadium vorgeruckt zu ſein ſcheint, wel
ches eine ſehr nahe Kataſtrophe befurchten ließe. Ein geſunder
Ort, unweit Bulgurlu, auf der aſiatiſchen Seite, iſt dem Sultan
als nothwendig anempfohlen worden, und ſchon hater auch einen
Kiosk in dortiger Gegend bezogen. Weniger Folgſamkeit hat
der Sultan hinſichtlich der übrigen ärztlichen Anordnungen ge
zeigt, die den Genuß geiſtiger Getränke, fur die er bekanntlich
ſehr eingenommen iſt, gänzlich verbieten, und uüberhaupt ſtreng
ſte Diät als die erſte Bedingung einer Beſſerung erklären. Es
iſt deshalb auch fur eine längere Friſtung ſeines Lebens keine
Ausſicht. Was das Verhältniß der fremden Botſchafter zur
Pforte betrifft, ſo beobachtet Rußland aufmerkſam, was vor
geht, ohne ſich jedoch durch eine beſtimmte Erklärung fur mög-
liche Fälle die Hände zu binden. Lord Ponſonbhy tritt mehr
hervor kürzlich z. B. als ihm das (bis jetzt unbeſtätigt gebliebe-
ne) Gerücht von der Beſetzung Baſſora's zu Ohren kam, erklär-

te er mit Beſtimmtheit, dieſe Stadt werde dem'großherrlichen
Gebiet erhalten werden. So ſehr England ſich zu der Turkei
neigt, ſo ſichtbar kämpft Frankreich mit dem Entſchluß, ſich fur
die Erhaltung Aegyptens auszuſprechen.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 9. Juli. Das Direktorium der

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Als der geſtern Abend
um 8 Uhr von Schoönebeck abgefertigte Wagenzug, unter Fuüh
rung des engliſchen Maſchinenbauers Turner aus Mancheſter,
bei der hieſigen Stadt anlangte, ereignete ſich der Unfall, daß
die Lokomotive: der Adler“, deren Geſchwindigkeit nicht zeitig
genug ermäßigt worden war, gegen die am Ende der Fahrbahn
angebrachte, aus Holz und Faſchinen beſtehende Barrikade mit
zu großer Heftigkeit gegenfuhr und mit dem Vordertheil darüber
hinausſturzte. Durch dieſen Stoß wurde, außer der Maſchine
ſelbſt, der Munitionswagen und der nächſte Perſonenwagen,
die beiden letzteren jedoch nur leicht beſchädigt. Die zahlreichen
Paſſagiere und ſogar die auf der Lokomotive befindlichen Perſo-
nen ſind völlig unverletzt geblieben. Der auf jenen Zug folgende
Extra Zug, unter Führung unſers Lokomotiven Führers
Greener, wurde von dem Geſchehenen ſofort benachrichtigt
und hat ſeine Fahrt glucklich beendigt. Um Entſtellungen zu ver
hüten, bringen wir ſelbſt dieſen Vorfall zur öffentlichen Kenntniß
und bemerken dabei, daß wir den Grund des Unfalls unterſu-
chen laſſen und dem Maſchinenbauer Turner die Führung
einer Lokomotive nicht wieder anvertrauen werden. Die gewohn-
lichen Eiſenbahn Fahrten zwiſchen hier und Schoönebeck be
halten übrigens ihren regelmäßigen Fortgang.“

Stuttgart, d. 2. Jul. Von allen Seiten des Lan-
des laufen die erfreulichſten Nachrichten uber den Stand der
Fruchte, aber auch die allertraurigſten über die Vernichtung gar
mancher Hoffnung durch furchterliche Hagelwetter ein. Jn man-
chen Gegenden fielen, beſonders in den letzten drei Tagen, die
Hagelkoörner ſo groß wie Huhnereier, ſodaß viele Voögel davon
todtgeſchlagen und Menſchen und Vieh verwundet wurden. Es
iſt hier deswegen ſo kalt, daß Jedermann im Mantel geht.

Tamburini, der beruhmte Sanger in Paris, war
vor 12 Jahren hoher Tenor, und als ſolcher ſang er mit
vielem Glucke an einigen Opernbuhnen zweiten Ranges in Jta
lien. Ploötzlich verlor Tamburini durch ein hartnackiges Hals
ubel ſeine Stimme. Er konnte auch nicht einen Ton in der Höhe
mehr anſchlagen und ſah ſich demnach in die traurige Lage ver
ſetzt, ſeine Sänger-Carriere aufzugeben. Zum Glucke hatte ſich
Tamburini etwas erſpart. Er reiſ'te in das Bad nach Piſa,
konſultirte beruhmte Aerzte, probirte an ſeiner Stimme taglich,
ſtuündlich, allein er konnte keinen Ton ſeiner klangvollen Tenor
lage mehr zurückrufen. Nach zwei Jahren vergeblicher Bemu
hungen gab er endlich die Hoffnung, je wieder ſeine Stimme zu
erhalten auf, und bequemte ſich dazu, Unterricht im Geſange
zu geben. Da kommt Vaccai nach Bologna, wo Tamburini
ebenfalls lebte. Dieſer beſucht den beruühmten Kompoſiteur und
theilt ihm ſeine troſtloſe Lage mit. Vaccai ſetzt ſich an das Kla
vier, um Tamburini eine hohe BaritonArie nur verſuchsweiſe zu
begleiten. Tamburini iſt nicht im Stande, einen einzigen Ton
hervorzubringen. „Proviamo altra cosa“ ſpricht nun der
Kompoſiteur und legt dem ſtimmloſen Sanger die Partie des
Roſſiniſchen Figaro vor. Tamburini beginnt die erſte große Jn
troduktions-Arie mit einer klangvollen herrlichen Baßſtimme.
Daß an ein zu Endeſingen der Arie nicht zu denken war, vee-
ſteht ſich von ſelbſt. Tamburini lag freudetrunken an der Bruſt
Vaccai's. Tamburini iſt ſeit jenem Augenblicke Baſſiſt und
zwar Einer der größten jetzt lebenden. Jn letzter Zeit hat ſeine
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Stimme an Umfang noch gewonnen, da ſie jetzt die Tiefe des
reinen Baſſes, wie die Hoöhe des Bariton gleich vollkräftig be
herrſcht. Vielleicht, daß wir von Tamburini, wenn er noch
einmal ſeine Baßſtimme verliert, wieder einen hohen Tenor zu
erwarten haben. Wer kann die chemiſchen Prozeſſe, welche
im Jnnern der Menſchbenkehle vorgehen rationell ergrunden

Nach zuverläſſigen Berichten ſind uber 350 Perſonen,
welche in Andelfingen (Schweiz) einem Saängerfeſt beiwohn-
ten, durch den Genuß von Speiſen aus ſchlechtverzinnten ku-
pfernen Kochgeſchirren erkrankt und mehrere bereits unter un-
ſäglichen Schmerzen geſtorben. Faſt in allen Familien dieſes
Bezirks herrſcht Jammer und Wehklage.

Unter den Nachrichten uber die Verheerungen der Ungewit-
ter iſt eine, die, wenn ſie nicht völlig beglaubigt wäre, unglaublich
ſein wurde. Zu Chantenay bei Ecouen (Frankreich) trafen
ſich am 18. Juni zwei Gewitter aus verſchiedenen Richtungen

her. Daraus entſtand ein furchtbarer Wirbelwind, der in we
nigen Sekunden nicht nur das Schloß und die Pachtergebäude
abdeckte, ſondern auch Theile des Gebälks hoch mit in die Luft
fuührte. Dieſe war ganz verfinſtert von den Blättern und Zwer-
gen der Bäume des Parks, die der Sturm ſo entſetzlich ergrif
fen hatte, daß binnen weniger als einer halben Minute auch
nicht einer der ſchönen Bäume mehr ſtand, welche einen Raum
von mehr als 40 Morgen bedeckten. Der aufgewuühlte Grund
mit zerſplitterten Stammen und Zweigen bedeckt, ſahe aus, als
wenn zwei große Heere dort einen ganzen Tag lang ihr morderi-
ſches Artilleriefeuer gegen einander gerichtet hätten. Die uner
meßliche Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß alte Bäume
gegen 1000 Schritt weit durch die Luft fortgefuhrt worden wa-
ren, und zwar nach verſchiedenen Richtungen, einige ſuüdlich,
die andern nordlich. Dagegen hatten im Dorfe, das unweit
vom Schloſſe liegt, nur einige Häuſer leichten Schaden gelitten.

Bekanntmachungen.

Am 12. Auguſt c. und an den darauf
folgenden Tagen, Nachmittags 2 Uhr ſollen
im Lokale des Leihhauſes der verehelichten Frau
Wachtmeiſter Junker, Caroline gebor-
nen Mangold, No. 258. auf dem kleinen
Sandberg, die ſeit den Monaten Mai 1837
bis incl. März 1838 verfallenen Pfander,
beſtehend in Gold, Silber, Uhren Kupfer,
Meſſing, Zinn Betten, Waſche und Lei-
nenzeug, männlichen und weiblichen Kleidungs-
ſtücken 2c., gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfänder
werden daher aufgefordert, entweder dieſelben
zeitig vor dem Termine einzulöſen, oder
wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen
die kontrahirten Schulden haben ſolche dem
unterzeichneten Gericht anzumelden, widri-
genfalls mit dem Verkauf der Pfandſtucke
verfahren, der Pfandglaubiger wegen ihrer
in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, die etwanigen
Ueberſchuſſe aber an die hieſige Armen Kaſſe
abgeliefert und kein Pfandeigenthumer mit
ſpätern Einwendungen weiter gehört werden
wird.

Halle, den 18. Juni 1839.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Koch.
m ww

Jm Auftrage des Herrn Brigadier von
Werder habe ich zur Verpachtung des zu
dem Rittergute Sagisdorf bei Reideburg
gehörigen Gartens an den Beſibietenden Lici-
zjationstermin auf den 28. September c. Nach
mittags 3 Uhr in meiner Wohnung anbe-
raumt, wezu Pachtluſtige eingeladen werden.
Der Garten iſt ungefähr 10 Morgen groß,
und gehört dazu eine Wohnung.

dingungen können bei mir eingeſehen wer
den.

Halle, den 9. Juli 1839.
Ebmeier,

Juſtiz Commiſſar.

Bekanntmachung.
Der Rathskeller und die Rathswaage-

gerechtigkeit hieſelbſt ſollen auf
den 18. Juli d. J. früh 9 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe anderweit auf 6 Jahr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und
können die Bedingungen jederzeit vor dem
Termine im Expeditions- Lokale des Magi-
ſtrats eingeſehen werden.

Cönnern, den 26. Juni 1839.,
Der Magiſtrat.

Niebuhr. Hoffmann. Ulrich.
Michgel.

Auctions-Anzeige. e
Der Nachlaß des hier verſtorbenen Schul

lehrers Herrn Berlich, beſtehend in Haus-
und Kuüchengeräthen, von Porzellan, Glas,
Kupfer, Blech und Eiſen, in Betten, Lei-
nenzeug, Kleidungsſtucken, Meubles aller
Art, Uhren, Handwerkszeug und Buchern,
ſo wie in einer Ziege und 2 Bienenſtöcken, ſoll,
höherm Auftrage gemäß, durch mich öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt
werden, und iſt dazu ein Termin im hieſigen
Schulhauſe

Donnerstag den 25. Juli 1839,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt worden. Beſonders iſt noch auf
ein faſt ganz neues Fortepiano aufmerkſam
zu machen.

Lieskanu, den 8. Juli 1839.
Der Schulze Knaut.

Die Be

Eine große gute Laſtwage und eine ſehr
zweckmäßige Kirſchpreſſe verkauft billig

L. A. Weddy,
in Merſeburg am Markt No. 252,

Ergebenſte Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zeige hiermit ergebenſt an, das ich
mein

Lein- und Baumwoll-Waaren-
Geſchäft

aus dem vormals Kutſcherſchen Hauſe, in
das Muhlenbeſſtzer Hrn. Neſſelſche Haus,
Malzmache No. 117, verlegt, womit die er
gebenſte Bitte verbinde, mir das bis jetzt ge
ſchenkte Vertrauen auch hier nicht zu ent-
ziehen.

Wettin, d. 8. Juli 1839.
F. W. Schincf.

Zwei große ſtarke braune Pferde 8 und
12 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf in No. 415.
am kleinen Berlin.

Berger Leberthran fur Kinder vft ärzt-
lich empfohlen empfiehlt vielen Nachfragen
zufolge als angekommen

F. Henſel an der Ulrichskirche

Mein Lager f. Havan-
na und Bremer Cigarren
wurde heute durch Sendung
neuer Sorten vergrößert. Es
zeichnet ſich darunter eine
Integridad Biada, Rats-
tails, Oliva, ſpaniſche
Papier Cigarre, veſon-
ders aus.

Th. Gerlach j.
Einen Wiener Flügel von Mahagoniholz,

in noch vollkommen gutem Zuſtande und Um-
fange, 64 Oktaven, bietet Unterzeichneter
hierdurch zum Verkauf an.

Halle, den 12. Juli 1839.
Der Cantor Schramm.



Heute, Freitag den 12. Juli

Extra-- Concertmit Saiteninſtrumenten
in

Freiimfelde.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Anfang

5 Uhr. Stadtmuſikchor.
Be
H. Wieſenverpachtung. Den 21. s
S Juli c., Nachmittags 3 Uhr, ſoll dies
s diesjährige Grasnutzung der Collen
Gbeyer Kirchenwieſen und mehrerer
S Pfarrwieſen, in daſiger Schenke an den
G Beſtbietenden verpachtet werden. S

H S äeä ääEinem geehrten Publikum beehre ich mich
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich in
dem Hauſe des Herrn Geheimen Juſtizraths
Schmelzer, (große Steinſtraße) ein Ma
terial-, Tabak und Farbewaaren Geſchaft
uübernommen und am heutigen Tage aufs
Neue eröffnet habe mit der höflichen Bitte,
mir ein gütiges Wohlwollen zu ſchenken ver
binde ich meinerſeits die gewiſſenhafte Verſi-
cherung, daß ich in jeder Beziehung eifrigſt
bemüht ſein werde, mich als deſſen würdig zu
beweiſen.

Halle, am 12. Juli 1839.
C. F. Hohme.

Bei C. B. Polet in Leipzig iſt erſchie-
nen und in allen Buchhandlungen Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn und
Kuümmel) zu haben:
Erinnerungen an Halle.
Halle und ſeine Umgebungen.

Ein Tableaux 20 Zoll breit, 18 Zoll hoch.
In der Mitte Halle nebſt 14 Randanſich
ten. 1) Giebichenſtein. 2) Die Wein-
traube. 3) Die Bergſwenke, 4) Die Ober-
ſchenke in Paſſendorf. 5) Die Rabeninſel.
6) Giebichenſtein im 12ten Jahrhundert.
7) Der Petereberg 8) Halle gegen Mit-
tag. 9) Die Breihanſchenke. 10) Die
Moritzburg. 11) Diemitz. 12) Funkens
Garten. 18) Die Maille. 14) Schmidts
Garten. Preis auf Velinpapier 20 Sgr.

Dieſes große Kanſtblatt empfiehlt ſich be
ſonders nicht nur den gegenwartig in Halle
Herren Studirenden und andern
in' Halle Lebenden als freundliches
Andenken, ſondern wird auch ganz vorzug
lich Allen denen, welche früher in
Halle lebten, manche angenehme
Erinnerung an die ſchönſte Zeit ih-
tes Lebens und an manche frohe
Stunde ihres damaligen Aufent-
haites gewähren. Auch läßt der ſo bil-
lige Preis von kaum Sgr. fur eine Anſicht,
eine recht zahlreiche Theilnahme erwarten,
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Bekanntmachung. Der Unterzeichnete
beabſichtigt ſein zu Polleben belegenes Koſ-
ſathengut zu verkaufen. Es beſteht aus ganz
neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden auf
den dabei befindlichen Acker fallen 20 Berli-
ner Scheffel Aueſaat. Hierzu habe ich einen
Termin den 21, Juli d. J. Nachmittags 3
Uhr im Gaſthofe zu Polleben anberaumt,
wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein-
geladen daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen.

Augsdorf, den 8. Juli 1839.
Carl Meiſer.

Sein reichhaltiges Lager von
fein und ordinair gemalten

Pfeifenköpfen
in allen Formen und Größen im Dutzend
wie im Einzeln empfiehlt beſtens

G. A. Pfautſch,
Alter Markt No. 493.

Zebrar Stöcke
zu ſoliden Preiſen in ſchöner Auswahl bei

G. A. Pfautſch.
Die Niederlage von Spiegelglas von

Carl Weißenborn in Halle iſt durch
eine neue Sendung in Stand geſetzt, die
niedrigſten Preiſe ſtellen zu können.

Sonntag den 14. Jul. wird auf dem
rothen Hauſe, bei dem hohen Petersberge,
das erſte Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz ge
ſeiert, wozu ergebenſt einladet

Auguſt Brémme,
Gaſtwirth

Ein und ein halber Acker Karden ſind zu
verkaufen in Wünſchendorf bei Lauch-

ſtädt. Neuberth.1einſpänniger Leiterwagen,
1 dergl. Rollwagen,

iſt große Klausſtraße Mo. 881. zu verkaufen.

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabends, den 13. Juli: Zampa,

oder: die Marmorbraut. Oper in 3
Akten. Muſik von Herold.

Sonntags den 14. Juli: Zum erſten
Male: Der Reiſewageen eines Emi-
granten. Militairiſches Schauſpiel in 5
Acten von Genee.

Jch bin geſonnen, Orts Veränderungen
wegen, mein sub No. 279. nahe am Markte
belezenes Haus baldigſt aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe hat ſieben Familien-
Wohnungen nebſt dazu gehörigen Holz und
Torfgelaß, Trockenböden und Keller. Zwei
Kaufläden, welche ſich vorzüglich zu einem
Material- Geſchäft eignen, mit trocknem und
geräumigem Keller, ſo wie Hofraum. Kauf-
liebhaber melden ſich, um die nähern Bedin
gungen zu erfahren, im Hauſe ſelbſt bei

Lucheſini.

Pferde- Verkauf.
Nächſten Sonnabend den 13. d. M. Vor

mittags 10 Uhr, wird am großen Berlin No.
434. ein ganz vorzuglich gutes und ſehr from
mes Pferd, brauner Sjahriger Wallache,
Langſchwanz, zum Reiten und ein und zwei-
ſpännig zu fahren brauchbar, öffentlich und
meiſtbietend in Courant verſteigert.

Halle, den 8. Juli 1839.
W. Rößler.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt aw
zuzetgen, daß ich mich als Tiſchlermeiſter in
hiefiger Stadt etablirt habe, mit der Bitte,
mir gütiges Zutrauen ſchenken und mich mit
vielen Aufträgen beehren zu wollen, da ich
ſtets fur prompte und reelle Bedienung ſorgen
und die billigſten Preiſe ſtellen werde.

Löbejuün, den 12. Juli 1839.
Friedrich Laurenz jun,

Engl. Steinkohlentheer
in großen Engl. Originaltonnen, auch abge
zapft bis zu Etnr. verkaufen fortwährend
billigſt C. G. Fritſch Comp.,

Paradeplatz.

Bekanntmachung.
Einem geehrteſten in und auswärigen Pu

blikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich als Glaſermeiſter in Schraplau
etablirt habe, und bitte ergebenſt um zahlrei-
che Kunden. Prompte Bedienung und billige
Preiſe ſollen mich ſtets empfehlen.

Schraplau, den 8. Juli 1839.
J C Röder.

Jntereſſante Nenigkeit!
So eben iſt erſchienen und durch alle gute

Buchhandlungen zu veziehen:
Ueber

die Garanutieender preußiſchen Zuſtände.
Von

Karl Streckfuß.
Königl. Preuß. Geh. Ober Regierungsrathe.

gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. (8 gGr.)
Halle, Juli 1839

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Hansmützen in feinem

Sammet empfing
Franz Vaccani.

Fein gearbeitete Son-
nenſchirme enpfiehlt zum
billigſten Preiſe

Vranz vaccani.
Beilage
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Tärkei,
Der Allgemeinen Zeitung werden aus Alexandrien un-

term 19. Juni nachſtehende Dokumente mitgetheilt: I. Depe-
ſche Sr. Hoheit des Vicekönigs an Se. Hoheit
Jbrahim-Paſcha, 28. Rabi-evel 1255 (10. Juni 1839).
Ich habe deine Depeſche vom 23. d. M. erhalten, worin du
mir meldeſt, daß unſere Gegner ihren Angriff und ihre Jnva
ſion mehr und mehr ausdehnen; daß ſie die Bewohner aller Doör
fer jenſeits Aintab ſowie die von Riſſil (Guzel Hiſſar diesſeits

von Aintab bewaffneten daß ſie ihrerſeits die Notabeln von Ain
tab wegfuhrten; daß ſie außerdem wie früher ſo auch jetzt wieder
die Bevölkerung des Gebietes Payas, des Gebirges KurdDaghi
und Ghiauni-Daghi verfuhrten, daß ſie die Jnſurgenten zum
Angriffe von Akkar, einer Dependenz von Tripoli, aufreizten,
und den Statthalter dieſes Ortes ermordeten und plunderten.
Der Angriff unſerer Gegner uüberſchritt alle Grenzen mit län
gerer Geduld werden wir ſie nicht mehr zuruckhalten koönnen,
denn allmälig werden ſie uberall lnordnung ausſaäen. So lange
wir geduldig und vorſichtig waren um nicht wider den Willen
der großen Maächte zu handeln, ſo lange ruückten unſere Gegner

vor und brachten die Dinge auf den Punkt, worauf ſie jetzt
ſtehen, ſo daß es kein Heilmittel mehr giebt ein längerer Ver
zug wäre nur Zeitverluſt, was unſerer Lage nicht angemeſſen iſt.
Es bleibt uns daher kein anderes Mittel, als ihnen entgegenzu-

rücken und ſie anzugreifen. Da der Angriff von ihrer Seite
ausgeht, ſo zeigt der klare Stand der Dinge, daß nach Allem
die großem Mächte uns entſchuldigen und Recht geben werden.
Kurz, bei Ankunft gegenwaärtiger Depeſche wirſt du die Truppen
unſerer Gegner, die auf unſer Gebiet eingedrungen ſind, an
greifen, und nachdem du ſie gezuchtigt, auf ihre Hauptarmee los-

F rucken und ihr eine Schlacht liefern. Wenn ſich mit Huülfe Got-
tes das Gluck fur uns erklärt, wirſt du, ohne das Defile von

e Rolak-Boghas zu paſſiren, gerade auf Malatia, Raipont, Orfa
und Diarbekr marſchiren.“

II. Schreiben Sr. Hoheit des Vicekönigs an
Se. Hoheit Jbrahim-Paſcha d. d. 5. Rabiakher 1255
(16. Juni 1839). Der Ueberbringer gegenwärtigen Schrei-
bens iſt Hr. Callier, Adjutant Sr. Exc. des Marſchalls Soult,

Konſeil Präſidenten und Miniſters der auswärtigen Angelegen-
heiten von Frankreich, der geſtern hier ankam. Er ſetzte mich
in Kenntniß, daß er beauftragt iſt, dich zu ſehen, während ein

anderer Adjutant gleich ihm nach Konſtantinopel geht, um ſich
von dort zu Hafiz- Paſcha zu begeben. Jch ſende ihn daher
dir, begleitet von meinem zweiten Dragoman, Koreff-Efendi,
auf einem Fahrzeuge zu. Dieſer Offizier meldet, daß ſeine Miſ

ſion, ſo wie diejenige des Adjutanten, der ſich zu Hafiz Paſcha
begiebt, zum Zwecke hat, den Ausbruch des bevorſtehenden Krie
ges zu hindern, und fugt bei, die großen Machte werden dieſe
Angelegenheit ausgleichen. Wenn du ſonach bis zur Ankunft
Hrn. Callier's die in unſere Grenzen eingedrungenen Truppen

t noch nicht daraus vertrieben haſt, wird dieſer Offizier dich ver
moögen, Halt zu machen, wo du biſt, und nachdem er bei
Hafiz Paſcha geweſen, wo der an dieſen abgeſendete Adju-
tant von dem Geſchehenen Einſicht genommen haben wird,
wird er zu dir zuruckkehren und dir nähere Kunde bringen.
Wenn er bei ſeiner Rückkehr dir ſagt, daß die turkiſche Ar
mee Halt gemacht hat, wo ſie iſt, und in die unſere Gren-
zen eingedrungenen türkiſchen Truppen zurückgezogen werden
ſſollen, wirſt du deinerſeits keine weitere Bewegung machen
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und bleiben, wo du biſt. Wenn aber, nach der Ruckkehr
Hrn. Callier's mit dieſer Zuſicherung Hafiz- Paſcha nicht inne
hält, wenn er dieſelben Bewegungen wie zuvor fortſetzt, und
ſeine Truppen nicht aus unſerer Grenze herauszieht, wirſt du
dich in Marſch gegen ihn ſetzen und ihn bekämpfen. Jn dem
Fall endlich, daß du bei Ankunft dieſes Offiziers die in unſere
Grenzen eingedrungenen türkiſchen Truppen bereits verjagt haät-
teſt und vorwärts gerückt wäreſt, mußteſt du deinem Marſche
da Einhalt thun, wo du biſt, und warten, bis die Ausgleichung,
welche die großen Mächte treffen werden bekannt und dir von
mir notificirt worden iſt. Jch melde dir auch, daß ich, um die
Beſorgniß zu beſchwichtigen, welche die Nachricht von dem Aus
laufen der Flotte von Konſtantinopel verurſachen wird, meine
Flotte an die ſyriſchen Kuüſten ſenden werde. Zu dieſem End-
zweck iſt heute ein Theil ausgelaufen, und der ubrige wird mor
gen folgen.

Jn Bezug auf ein ebenfalls von der Allgem. Zeitung mit
getheiltes Warnungs Schreiben Hafiz-Paſcha's an Jbra-
him- Paſcha vom 9. Juni, worin mehrere von aägyptiſchen
Truppen gegen turkiſche Soldaten verübte Feindſeligkeiten zur
Kenntniß des Letztern gebracht werden und zugleich bemerkt wird,
daß Gleiches mit Gleichem vergolten worden ſei, ſagt eineKorreſpon-
denz der Allgemeinen Zeitung aus Alexandrien vom 16. Jun.
„Jbrahim-Paſcha hat einen höchſt merkwürdigen Brief an
Hafiz Paſcha geſchrieben, und die Kopie deſſelben ſeinem
Vater uberſendet. Er macht darin dem Hafiz Vorwurfe uüber
ſeinen ungeeigneten Angriff, und ſagt unter Anderm: „Unſer,
erlauchter Herr, der Sultan, hat weder Ew. Excellenz noch mir
Befehle ertheilt, uns zu ſchlagen. Der Angriff iſt ganz gegen
den Willen unfers allergnädigſten Herrn, der nicht will, daß
das Blut der Muſelmänner vergoſſen werden ſoll. Dann halt
er ihm zehn Klagepunkte vor, worunter namentlich der Ueber-
gang bei Bir, ohne durch einen Ferman hierzu beauftragt zu
ſein, der Marſch auf Aintab, die Aufreizungen in Syrien und
vor Allem der Aufſtand in Payas, den Hafiz angeſtiftet har.
Alles das ſei ohne den ausdrücklichen Willen des Sultans ge-
ſchehen den Niemand mehr verehre und deſſen Befehle Niemand
mehr reſpektire, als er, Jbrahim namlich. Da alſo Alles,
was Hafiz bis jetzt gethan, gegen den Befehl des Sultans ſei,
ſo müſſe er, Jbrahim, annehmen daß Hafiz aus perſönlichen
Haſſe ſo handle, und in dieſem Falle würde er in dem ägyp-
tiſchen Heer eine Menge tapferer Leute finden, die ihn bekämpfen
wurden.

Aus Alexandrien 17. Juni wird beſtätigt, daß Me
hemed Ali die Vermittelung Frankreich's angenommen hat.
Jbrahim Paſcha wurde angewieſen, die Feindſeligkeitein,
falls ſie begonnen hätten, wieder einzuſtellen. Aus Aleppo S.
Juni wird geſchrieben die ägyptiſche Armee ſei von dort aufge
brochen den Turken entgegen. Man erwartete eine Schlacht.

Zur Warnung.
St. Louis (Miſſuri), d. 28. Mai. Die Stephanianer (An-

haänger des ſogenannten altlutheriſchen Predigers Stephan aus
Dresden) haben ſich etwa 100 engliſche Meilen unterhalb unſerer
Stadt, oberhalb Cap Girardeau und der Grand tower genannten
Felſen, angekauft; der Landungsplatz am Miſſiſippi heißt Ste-

phan's Landing. Der neue Biſchof und ein Theil der Gemeinde
befinden ſich ſeit einiger Zeit daſelbſt; Andere, welche erſt im

Frühjahr über Reuyork angekommen waren, ſind grade dort ge



landet, ohne erſt wie Jene nach St. Louis zu kommen; ein Reſt
endlich war hier noch zurück geblieben. Die beſonders durch
Gerüchte aus Deutſchland veranlaßten Zeitungsangriffe auf ſie
hatten nach und nach geſchwiegen; die Gemeinde hatte zur An
ſchaffung von Biſchofésſchmuck und Abendmahlsgefaßen, nach
altlutheriſcher Form, zum Theil ſehr ſchöne ſilberne Denkmun-
zen, Ketten, Geſchirre u. dgl. zuſammengeſteuert, und auch fur
Glocken war von Neuyork aus geſorgt, indem ſpeculative Yan
kees ſpaniſche Kirchen und Kloſterglocken dahin geſchafft hatten
und ſehr gut verkauften. So weit ware Alles nicht ubel, und
wol wäre auch der Umſtand bald der Vergeſſenheit anheim ge
fallen, daß, wie allgemein bekannt war, Stephan bei ſeinem
hieſigen Aufenthalte mehre Mädchen in ſeinem Hauſe wohnen
hatte, in welches andere Leute nur ſchwer Zutritt bekamen. Nun
aber iſt die Sache zu einem öffentlichen Skandal geworden und
zu einer formlichen Unterſuchung gediehen. Stephan hatte näm
lich ſchon vor Monaten jenen Mädchen durch allerlei Manipula-
tionen den Teufel auszutreiben verſucht, ihnen aus der Bibel be
wieſen, er muſſe das zu ihrem Beſten thun c. Ob nun Andere
die Sache erfuhren und dadurch die ſich hier noch aufhaltenden
Paſtoren, Walther an der Spitze, es fur nöthig hielten, ſelbſt
die Jnitiative zu ergreifen; ob Ehrgeiz und Jntrigue ſie veran-
laßt, Stephan zu entlarven; oder endlich, ob ſie bisher wirk-
lich unter die Blinden und Betrogenen gehoörten und ihnen erſt
jetzt die Augen aufgegangen ſind kurz, jene Geiſtlichen klag-
ten Stephan hier an geſtern wurden die Mädchen vor dem Frie
densrichter oöffentlich verhort und erzählten den Hergang der
ſchmutzigen Geſchichte. Der Verklagte ſelbſt iſt auf ſeinem neuen
Land und weiß von Allem nichts; er ſoll nun hierher geſchafft
werden ſammt ſeiner Favoritin und Kupplerin. Hier erwartet
ihn Gefängniß und Jnſtruction des Prozeſſes. Iſt der Zeitpunkt
von Stephan's Sturz ein gewählter, ſo iſt er nicht ubel gewählt
denn da der Ankauf der Ländereien gemacht iſt, ſo ſind alle Glie-
der der Gemeinde, welche Vermögen haben, gebunden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach werden Alle, welche nicht auf dieſe Weiſe
zurückgehalten ſind auseinander gehen namentlich werden die
Arbeiter, welche die bisherigen Auslagen der Reichern abverdie-
nen ſollten ſich nun zerſtreuen. So weit man urtheilen kann,
haben jene Vorgänge auf die hieſigen Amerikaner einen den Deut
ſchen im Allgemeinen nicht günſtigen Eindruck gemacht; um ſo
erfreulicher iſt es, daß unſere deutſche Zeitung Der Bote des
Weſtens, ſtets einen entſchiedenen Stand gegen Stephan einge-
nommen hat.

Fonds- und Geld-Cours.
d

Berlin, Pr. Cour.d. 9. Juli 1839.

L S Cour.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 9. Jult. Nach Wispeln.)

Weizen 50 574thl. Gerſte 37 thl.Roggen Hafer 26 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9., Juli 4 Zoll über 0.

Wolle.Magdeburg, d. 4. Juli.

mehr von inländiſchen Fabrikanten beſucht.
brachte Quantum läßt ſich auf circa 12,000 Ctr. annehmen. Die
Waäſchen der Wollen waren im Allgemeinen ſo gut als vergangenes
Jahr gerathen, die Qualität derſelben ſtand der vorjährigen nicht
nach. Was die Preiſe aubetrifft, ſo hat auch hier eine Reduktion
von 10 bis 125 Thlr. pro Ctr. ſtattgefunden, ſelbſt einige Stämme
ſind mit 15 Thlr. verkauft worden. Viele der Producenten konnten
ſich nicht entſchließen zu dieſer Reduktion zu verkaufen, und haben
daher ihre Wollen bei einem hieſigen Handlungshauſe gelagert, um
eine beſſere Konjunktur abzuwarten.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11, Jukl.

Jm Kronprinzen: Hr. Kriegsrath Selbach a. Berlin.
Hr. Kaufm. Herbel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Stelzuer
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Walther a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Zimmermann a. Dresden. Frau Rechnungsräthin
d. Wüppler a. Berlin. Hr. Rittergtebeſ. Degener a. Treb
nitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Wetteritz.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Kotze a. Wegersleben. Hr. Major
v. Gruſon a. Magdeburg. Die Hrrn. Part. Dankmann
u. Fleimacher a. Hamburg. Hr. Kaufm. Roſenberg a.
Vierſen. Hr. Kaufm. Harzfeld a. Mannheim. Hr.
Kaufm. Forſcher a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm.
Heiner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Roſenthal a. Frankfurt
r. Dr. theol. Glind a. Stockholm. Hr. Amtsrath Hel
ling a. Schraplau. Hr. Amtsrath Morgenſtern a. He
dersleben. Hr. Kaufm. Hampe a. Jlſenburg. Hr. Pa
pierfabr. Franke a. Widdersleben. Hr. Arzt Fielitz a. Hal
berſtadt. Hr. Bau-Cond. Schrobitz, Hr. Oberlehrer Ba
tiſch u. Hr. Dir. Hecke a. Berlin. Frau Amtsräthin Mor-
genſtern a. Hedersleben. Hr. Dr. Kramer a. Halberſtadt.

Goldnen Ring: Hr. Oek. v. Schlieben g. Duben. Hr. Kfm.
Hoffmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Wilkens u. Mad. Ber
ger a. Hamburg. Hr. Actuar Luther a. Schönebeck.
Hr. Kaufm. Völker a. Erlangen. Hr. Kaufm. Ehrhardt
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Klausner a. Muhlheim.

Goldnen Löwen: Mad. Borban a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Der hieſige Wollmarke
war im Vergleich zum vergangenen Jahre nicht ſehr lebhaft zu
nennen es fehlten mehrere fremde Käufer dahingegen wurde er

Das zu Markt ge

en caS BSDr. G. Br. G.Tor Opitz a. Eupen. Hr. Kaufm. Kreil a. Bremen. Hr.St. Schuldſch. 4 1033 [1034 Pomm. Pfandbr. 83 108 1024Pr. Engl. Obl. 9 a 1087 102t Kur u. Nm. do. 85 1055 102 Kaufm. Jabs a. Fißt. T Hr. Kaufm. Weſtfeld a. Braun
Pr. Sch. d. Sech. 703 69 Schleſiſche do. 85 102 ſchweig. Hr. Part. Heilmann a. Hildesheim.
Km. Obl. m. l. C. à 11024 rückſt. C. d. Km. 95 Schwarzen Adler: Mad. Hachtmann, Dem. Krauſe u. Hr.

Berl. z o o r d. Im Ab Schwarzen Bäaär: Hr. Kaufm. Kadner a. Freiberg. Hr.
Königsb. do. 4 FKGold al marco. 215 214 Kaufm. Wieske a. Brandenburg. Hr. Kaufm. Buchmann
Elbing do. 25 293 Neue Duk. 184 a. Annaburg. Hr. Amts Jnſp. Bieler a. Fregleben.
Danz. do. in Th. 274 PFriedrichsdor 183 18 Hr. Kaufm. Baxmann a. Magdeburg. Hr. Agent Fiedler
r W e re e 123123 a. Delitzſch. Hr. Cantor Feſſel a. Cloden. Hr. Conditor
Oſt Pfandbr do 33 l(10 r Diskonto h z 4 Rudolph a. Berlin. Hr. Fabr. Degenhardt a. Berndtero

do.

i de. Mad. Böhme a. Gräfenhainchen.
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